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Lauf-OK als
Sportförderer

Der Erlös aus dem erfolgrei-
chen Transviamala-Lauf fliesst
wieder in den Sport. Zu diesem
Zweck hat das OK einen Sport-
förderungs-Fond gegründet.

13

Würth mit
guten Zahlen

Die in Chur domizilierte Würth
International AG hat im letzten
Jahr trotz des schwierig gewor-
denen Umfelds gute Zahlen er-
wirtschaftet.
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Doppelführung
ins Niki-Erbe

Die Galerien Luciano Fasciati
und Sandra Romer bieten kom-
binierte Führungen durch ihre
Ausstellungen im Rahmen von
«Niki and friends» an.

15

Lippenlesen im
Sommerlager

Seit 30 Jahren immer wieder:
In Valata sind erneut 40 hörbe-
hinderte Kinder in einem von
der Organisation Pro Audito
durchgeführten Sommerlager.
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Verlässt Schwarzenbach
Davos Tourismus?
Wird Davos Tourismus bereits nach einem Jahr
wieder einen neuen Tourismusdirektor suchen
müssen? Für heute Nachmittag ist kurzfristig
eine Medienkonferenz anberaumt worden.
Über den Inhalt der Konferenz waren gestern
keine Informationen erhältlich. Aus gut unter-
richteten Kreisen hat das BT aber erfahren, dass
Hans-Kaspar Schwarzenbach Graubünden und
damit auch Davos Tourismus Ende Jahr verlas-
sen wird. (bt)

Erfolgreicher
Lehrabschluss 2009
Für eine grosse Zahl von jungen Menschen geht
in diesem Sommer die Lehrlingszeit zu Ende.
Sie haben die Abschlussprüfungen erfolgreich
bestanden und wagen den Schritt in dieArbeits-
welt. Die «Lehrabschluss 2009»-Beilage por-
trätiert einige der jungen Berufsleute und stellt
ihre erlernten Berufe vor, und in der umfang-
reichen Gratulationsliste sind die Lehrabgän-
ger aus dem Kanton aufgeführt. (bt)

bBeilage

Titelseite der Beilage. (zVg)

Z w a n g s i m p f u n g

«Behörden machen
sich schuldig»

In der Nacht auf gestern
haben die Bündner

Behörden Ernst gemacht:
Die Herde eines Unter-

engadiner Bauern
wurde von der Alp geholt,

rund 70 Tiere wurden
gegen den Willen des

Besitzers gegen die Blau-
zungenkrankheit geimpft.

Von Silvia Kessler

Der Schafhalter Tumasch Planta
aus Scuol weigert sich standhaft,
seine Schafe gegen die Blauzun-
genkrankheit impfen zu lassen.
Trotz des daraus resultierenden
Sömmerungsverbots hat der Bauer
seine Herde auf die Unterengadi-
ner Alp Buzzera gebracht. Ein ers-
ter Versuch der Bündner Behör-
den, die Tiere von der Alp zu ho-
len, wurde vor rund zwei Wochen
vom Schafhalter und gegen 50 ihn
unterstützenden Personen vereitelt
(im BT).

So wurde die vom Bundesamt
für Veterinärwesen (BVet) für ob-
ligatorisch erklärte Impfung nun in
einer Nacht-und-Nebel-Aktion
nachgeholt. Der Schafhalter Tu-
masch Planta ist entsetzt. «Das ist

eine Eskalation sondergleichen»,
sagte er gestern auf Anfrage. Zwei
neuen Situationen stehe er nun ge-
genüber: «Meine Tiere sind ge-
stohlen worden, und sie wurden
zwangsgeimpft.» Er schliesse
nicht aus, gegen diese Delikte, ver-
übt von den Bündner Behörden,
Strafanzeige zu erstatten.

Zudem sei er in keiner Art und
Weise über das Vorgehen infor-
miert worden. «Ich wurde von
Menschen, die mitdenken und mit-

fühlen, unterrichtet.» Von den Be-
hörden habe sich niemand gemel-
det, und so wusste Planta auch
kurz vor Mittag noch nicht, wo sei-
ne Tiere hingebracht worden sind.

All dies sei eine reine Machtde-
monstration der Bündner Behör-
den. Darüber hinaus bedaure er zu-
tiefst, «dass auch der Alphirt und
Mitglieder des Widdervereins
Scuol in die illegaleAktion mitein-
bezogen und instrumentalisiert
worden sind». bSeite 3

Ereignisreiche Nacht: Aus rund 1000 Tieren müssen die Schafe
von Tumasch Planta ausgesondert werden. (Foto Edy Walser)

S a v o g n i n

Grossexpansion von Uffer Holz
Eine «gläserne Fabrik»:

Die seit über 100
Jahren in Savognin ver-

wurzelte Zimmerei
Uffer hat ein neues

Betriebsgebäude gebaut.

Von Curdin Guidon

Während über 100 Jahren hat die
Zimmerei Uffer in Savognin im
Dorf als Familienbetrieb funktio-
niert. Da die Uffer Holz AG mehr
und mehr im mehrgeschossigen
Holzbau tätig ist, war ein Neubau
nötig. Teilweise ist dieser jetzt fer-
tig gestellt: An der Hauptstrasse
am Ortsende Richtung Tinizong
ist eine riesige Produktionshalle
entstanden, die der Region rund
40 Arbeitsplätze sichert. Um im
zunehmend bedeutungsvollen Be-

reich Energie-effizientes Bauen
mithalten zu können, entsteht da-
rüber hinaus in den nächsten Mo-
naten ein zweiter Gebäudeteil: ein
Kompetenzzentrum Energie und
Bau, eine «gläserne Fabrik» im
Minergie-P-Standard, wo Kunden

Infos, Beratung und Anschauung
zum Thema Niederenergie- und
Passivhäuser bekommen. Das ge-
samte energieneutrale Bauwerk
erfordert Investitionen von rund
sieben Millionen Franken.

bSeite 7

Der rechte Teil auf der Visualisierung ist in Betrieb, der Anbau
ans «Uffer House» wird bis im Herbst 2010 realisiert. (zVg)
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W i e s n e r A l p

Wiederaufbau
beginnt im August
Der Wiederaufbau von zehn der 14
Hütten auf der WiesnerAlp, die bei
einem Brand zerstört wurden, be-
ginnt voraussichtlich Mitte Au-
gust. Beim Grossbrand in der
Nacht vom 10. auf den 11. Novem-
ber 2007 wurden die Hütten und
Ställe vom Feuer total zerstört.
Nachdem Wiesen und Davos An-
fang 2009 fusionierten, hat der
Kleine Landrat, die Exekutive der
Gemeinde Davos, die Vorgehens-
weise zum Wiederaufbau festge-
legt. Vorangegangen seien intensi-
ve Verhandlungen mit 55 beteilig-
ten Parteien, teilte die Gemeinde
gestern mit. Die neuen Gebäude
sollen nun weiter auseinander ge-
baut werden, um die Feuergefahr
zu senken. Im vom Brand betroffe-
nen Gebiet sollen lediglich acht
Hütten, wovon eine Doppelbaute,
wieder aufgebaut werden. (sda)
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K o n k u r s

Die Mac Key Pubs
sind Geschichte

Zwischen 13 und 19 Jahre lang wa-
ren die vier Mac Key Pubs in Ilanz,
Domat/Ems, Thusis und Land-
quart in Betrieb. Mit dem Inkraft-
treten des Rauchverbots in Gast-
stätten ohne Fumoirs aber brachen
die Umsätze innert Kürze ein. Vor
wenigen Wochen wurde in Thusis
das letzte Bündner Mac Key Pub
geschlossen, die Mac Key Gastro
AG meldete Konkurs an. Erwin
Bürge, Geschäftsführer der Ge-
sellschaft, blickt auf eine bewegte
Zeit zurück. (ke)

bSeite 8

I r a n

168 Tote bei
Flugzeugabsturz

An Bord eines im Iran abgestürz-
ten Flugzeugs haben sich nach ei-
nem Fernsehbericht 153 Passagie-
re und 15 Besatzungsmitglieder
befunden. Nach offiziellen Be-
richten sind bei dem Unglück im
Nordwesten des Landes alle Insas-
sen ums Leben gekommen. Die
Tupolew war auf dem Weg von Te-
heran nach Eriwan in Armenien.

Der englischsprachige Fernseh-
sender PressTV zitierte einen Poli-
zisten mit den Worten: «Es kam zu
einer Explosion, die einen zehn
Meter tiefen Krater im Boden hin-
terlassen hat.» Press TV zufolge
stürzte die iranische Maschine in
der Provinz Kaswin ab. (sda)

bLetzte

ANZEIGE
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S a v o g n i n

Nachhaltigkeit als Trumpf
Ein energieeffizientes
Haus aus einem ener-
gieautonomen Werk:

Die traditionsreiche Zim-
merei Uffer in Savognin

setzt mit ihrer hoch-
modernen CNC-Werk-
halle alle Zeichen auf

Zukunft und Minergie.

Von Curdin Guidon

Sieben Mio. Franken für den Bau
und rund 800 000 Franken für eine
hypermoderne CNC-Anlage:
«Dass wir jetzt hier an der Haupt-
strasse Savognin arbeiten können,
ist das Ergebnis einer intensiven
Teamarbeit.» Das sagte Enrico Uf-
fer Eigentümer des traditionellen
Familienunternehmens gleichen
Namens in Savognin. Und mit
«Team» meinte er alle zusammen,
die am Neubau an der Hauptstrasse
beteiligt waren, von den Baubehör-
den bis hin zu den Mitarbeitenden,
die bislang in enger Umgebung
beim Schulhaus Grava immer mehr
und immer modernere Elemente für
Häuser herstellten.

«Nicht Wasser predigen …»
Doch das ist jetzt Geschichte.

Denn immer mehr forderte der
Markt laut Uffer mehrgeschossigen
Holzbau, die Uffer House als Pla-
nungs- und Dienstleistungsbetrieb
war bereitsTatsache. «Um nachhal-
tiges Wachsen sicherzustellen, ha-
ben wir an optimalem Standort ei-
ne neue Produktionshalle erstellt»,
erklärte der Firmenchef. Dabei han-
delt es sich um ein Gebäude mit
Schnitzelheizungsanlage mit Wär-
meverbund. Ein modernes Schnit-

zelhacksystem, eine Komfortlüf-
tungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung, eine Photovoltaikanlage auf
dem Dach und vieles mehr machen
das Gebäude zu zu einem vorbildli-
chen Minergie-P-Bau. «Wir kön-
nen doch nichtWasser predigen und
Wein trinken», begründete Uffer
die Philosophie, «denn schliesslich
wollen die Kunden ja auch nachhal-
tige Häuser aus Holz bauen.»

CNC-Anlage als Herzstück
Damit noch nicht genug: Quasi

als separate Geschichte geht im
Herbst das grösste Solarprojekt mit
Photovoltaikpaneelen in Betrieb.
Uffer House realisiert dasVorhaben

gemeinsam mit dem Elektrzitäts-
werk der Stadt Zürich, (EWZ), das
im Surses Strom produziert.

Das Herzstück des Unterneh-
mens ist aber trotzdem eine ganz
besondere CNC-Anlage. Viele
Zimmermannsarbeiten im Betrieb
fallen damit weg, die Hauptarbeit
wird an den Computern im Büro
gemacht. «Auf den Baustellen gibts
aber trotz der modernsten compu-
tergesteuerten Abbindanlage noch
genügend traditionelle Arbeit für
Zimmerleute», betonte Enrico Uf-
fer, der im Übrigen neu unter dem
Dach der Firma Uffer mittlerweilen
drei Gesellschaften, die Uffer Hou-
se, die Uffer Gips und die Uffer

Holz, und insgesamt 40 Mitarbei-
tende beherbergt.

Kompetenzzentrum ab 2010
Um das Angebot, zu dem auch

ein neues Logo gehört, zu komplet-
tieren, wird dasAbbundcenter noch
erweitert. Als Ergänzung entsteht
bis im Herbst 2010 ein Kompetenz-
zentrum. Dort wird unter der Lei-
tung von James Cristallo «nachhal-
tiges Bauen überzeugend darge-
stellt». Bis in jedes Detail können
Bauwillige Abläufe mitverfolgen
und sich dabei bei der Entschei-
dungsfindung für ihr eigenes Bau-
vorhaben helfen lassen.
Infos: www.uffer.ch und www.aussergewohnli.ch

Freuen sich gemeinsam über das gelungene und ganz spezielle Bauwerk an der Julierstrasse aus-
gangs Savognin in Richtung Tinizong: Enrico Uffer (links) und James Cristallo. (Foto Curdin Guidon)

BDP und CVP: Viele
Fragen zum Schulgesetz
Sowohl die BDP, als auch die CVP haben sich
im Rahmen derVernehmlassung zurTotalrevisi-
on des Schulgesetzes geäussert. Während die
Christlichsozialen die Totalrevision grundsätz-
lich begrüssen, stellt die Bürgerlich Demokrati-
sche Partei die Erneuerung zum jetzigen Zeit-
punkt in Frage.Trotzdem gibt es fast gleicheAb-
schnitte in den Stellungnahmen. Beide Parteien
befürworten die Einführung von Blockzeiten
und Tagesstrukturen. Beide Parteien wollen die
Begabtenförderung nicht als Teil der Sonderpä-
dagogik, sondern unter eigenem Titel.

Die CVP wehrt sich jedoch vehement gegen
die Vollintegration von Kndern mit besonderen
Bedürfnissen «um jeden Preis». Die konkreten
Nutzen und Vorteile der Vollintegration seien
bis heute nicht belegt. Resultate aus den Pilot-
projekten in Thusis und Davos seien noch nicht
gesichert. Damit bestehe die Gefahr, dass heu-
te bewährte Strukturen vorschnell aufgegeben
würden.Allgemein bemängelt die CVP zudem,
dass viele im Schulalltag wichtige Fragen in
noch unbekannten regierungsrätlichen Verord-
nungen geregelt werden sollen. Dies sei unbe-
friedigend und löse Unsicherheit aus. Hingegen
fordert die CVP zu Blockzeiten und Tages-
strukturen noch die Einführung von betreuten
Aufgabenstunden. Die Benutzung dieses An-
gebots in der unterrichtsfreien Zeit soll freiwil-
lig sein.

Nicht abgeschlossene «Baustellen» im Bil-
dungsbereich und die anstehende Umsetzung
der NFA halten die BDP davon ab, sich derzeit
hinter die Totalrevision zu stellen. Mit dem neu-
en Schulgesetz sollten laut Mitteilung Rahmen-
bedingungen geschaffen werden, welche allen
Kindern trotz unterschiedlicher struktureller und
organisatorischer Voraussetzungen gleichwerti-
ge Volksschulbildung sichert. Diese Rahmenbe-
dingungen seien aber abhängig von den Be-
schlüssen der Bündner NFA. Ausserdem werde
derzeit von 21 Kantonen – darunter Graubün-
den – ein gemeinsamer Lehrplan erarbeitet.
Auch von diesem Projekt seien jetzt noch nicht
klar absehbare Auswirkungen auf das Bündner
Schulsystem zu erwarten. Deshalb erachtet es
die BDP als sinnvoll, erst nach Vorliegen erster,
gesicherter Erkenntnisse der Auswirkungen der
NFA sowie nachVorliegen des Lehrplans 21, die
Totalrevision vorzunehmen. (bt)

Bündner gewinnen
Schweizer Solarpreise
Am 4. September verleiht die Bundesrätin Eve-
line Widmer-Schlumpf die Schweizer Solar-
preise 2009. Unter den Gewinnern sind auch
zwei Bündner: In der Kategorie «Gebäude»
wird Hans-Luzi Züst aus Grüsch einen der be-
gehrten Preise entgegennehmen können, in der
Kategorie «Energieanlagen für erneuerbare
Energien» das Hotel «Europa» in St. Moritz für
seine thermische Solaranlage. Die energieeffi-
zienten Bauten weisen einen 80 bis 90 Prozent
niedrigeren Energiebedarf als die bis 1990 er-
stellten Bauten auf. Immer mehr Wohneigentü-
mer erzeugen gemäss Mitteilung den gesamten
Energiebedarf am Gebäude selbst und speisen
ihren Überschuss ins öffentliche Netz ein.

Ausgezeichnet werden alle energieeffizien-
ten Neubauten und Sanierungen, die zwischen
dem 1.1.2008 und dem 15.5.2009 in Betrieb ge-
nommen wurden. Zusätzlich werden Persön-
lichkeiten und Institutionen für besondere Ver-
dienste geehrt. Die Verleihung erfolgt anläss-
lich der Messe «Bauen & Modernisieren» in
Zürich Oerlikon. (bt)

aIm Bach gelandet: Ein Motorradlenker ist
am Mittwochnachmittag am Julierpass in einen
Bach gestürzt, wobei er einen Beinbruch erlitt.
Mit einem Rega-Helikopter wurde er ins Spital
nach Samedan geflogen. Der Töfffahrer befand
sich auf derTalfahrt vom Julier-Hospiz in Rich-
tung Bivio. Bei der Brücke über den Grevasal-
vas-Bach bemerkte er zu spät, dass ein in die
gleiche Richtung fahrender Sattelschlepper
sehr langsam unterwegs war. So geriet er auf die
Gegenfahrbahn, kollidierte mit der Leitplanke
und stürzte kopfüber in den eiskalten Bergbach.
Das Motorrad wurde nur leicht beschädigt.

K U R Z G E M E L D E T

Abenteuer mit Asterix
und Obelix: In

der Surselva sind zur-
zeit 40 hörbehin-

derte «Gallier» im
Sommerlager.

Von Salome Bay

Wenn nur nicht dieser Regen wä-
re. Lagerleiterin Gaby Hasler
springt mit einem Föhn von Kind
zu Kind und versucht, ihren
Schützlingen die Haare um die
Ohren trocken zu halten. Trotz ih-
res Einsatzes ist schon wenig spä-
ter ein Hörgerät kaputt. «Wenn es
beim Flossebasteln in den See
fliegt, kann ich auch nichts mehr
machen», lacht die Spielpädago-
gin.

Es ist ein ganz normales Som-
merlager. Fast, auf jeden Fall. Den
Hausvermietern fällt nur auf, dass
die Kinder in der Nacht im Ver-
gleich zu anderen Feriengruppen
sehr ruhig sind. Hasler weiss wa-
rum: In der Nacht würden die 40
Kinder ihre Hörgeräte abziehen,
darum sei Radau machen schwer.

Es ist das Ferienlager der Pro
Audito Schweiz, der Organisation
für Menschen mit Hörproblemen.
40 schwerhörige Kinder und
zwölf teilweise ebenfalls hörbe-
hinderte Leiter sind zurzeit in Va-
lata bei Obersaxen zuhause.

«Dieses Lager ist für die Kin-
der sehr wichtig», weiss der Lei-
ter Ruben Rod, der als Kind selber

bereits am Lager teilgenommen
hat. «Hier sind alle gleich, das Be-
wusstsein, anders zu sein, tritt in
den Hintergrund.»

Ausdrucksfähigkeit fördern
Die Kinder, die zum grossen

Teil integriert geschult sind und in
ihrem Alltag kaum mit anderen
Hörbehinderten zu tun haben, fin-
den hier Freunde und Vorbilder
und können voneinander lernen,

wie sie mit dem Handicap umge-
hen können.

Abgesehen von den ruhigen
Nächten und dem auf Hochtouren
laufenden Haarföhn ist es wirk-
lich ein ganz normales Sommer-
lager. Das Programm rund umAs-
terix und Obelix enthält bewusst
auch Aktivitäten wie Singen und
Theaterspielen, was die Kinder
ansonsten meistens meiden. «Die
lautsprachliche Ausdrucksfähig-

keit wird dadurch gefördert», er-
klärt Hasler, «und das Selbstbe-
wusstsein gestärkt.» Auch «lau-
schen» sie gespannt dem Mär-
chen von den Bündner Druiden,
das Ruben Rod den Kindern er-
zählt. Mit Lippenlesen klappt das
gut, und die Kinder finden es toll.
Nur Christian hat ein bisschen
Heimweh. Es ist und bleibt ein-
fach ein fast ganz normales Som-
merlager.

S T R E I F L I C H T

Hinkelstein, Haarföhn und Hörgerät

Mit dem Blick auf die Lippen: Die Kinder folgen Ruben Rods Geschichte von Bündner Druiden-
frauen und gefährlichen Ungetieren. (Foto Salome Bay)


